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Gute Nachrichten von der Spendenfront
Der Blutspendedienst des Deutschen-Roten-Kreuz (DRK) sieht sich in der Region recht gut aufgestellt. Stephan Kottmann,

Gebietsreferent beim DRK-Blutspendedienst OWL, wurde in seiner Funktion verabschiedet.
Thorsten Mailänder

Bünde. Der Blutspendedienst
des DRK Herford-Land ist in
den vergangenen Monaten
neue Wege gegangen – und ist
erfolgreich gewesen.

Der Vorsitzende des DRK
Herford-Land, Wolfgang
Koch, Kreisrotkreuzleiter Sven
Kampeter und der Gebietsre-
ferent beim DRK-Blutspende-
dienst OWL, Stephan Kott-
mann, hatten zum Pressege-
spräch ins DRK-Zentrum an
der Sachsenstraße eingeladen.
„Wir wollen positive Nach-
richten überbringen“, sagte
Sven Kampeter zu Beginn des
Gesprächs.

Die Knappheit von Blut-
konserven hat die Verantwort-
lichen des DRK neueWege ge-
hen lassen. Der Blutspende-
dienst ist mit dem Aufruf zur
Blutspende in die Firmen,Ver-
eine, Warenhäuser, Schulen,
Verwaltungen oder Einrich-

tungen gegangen. „Beim Bün-
der Abendmarkt im August
hatten wir 64 Blutspender, da-
von 18 Erstspender“, sagte
Sven Kampeter. Gerade die
Erstspender hat der DRK-
Kreisverband Herford-Land

besonders im Auge. „Es wer-
den etwa fünf Erstspender als
Ersatz für einen treuen und
langjährigen Blutspender, der
ausscheidet, benötigt“, sagte
Stephan Kottmann. Der Ge-
bietsreferent des DRK-Blut-

spendedienst verwies darauf,
dass jede zweite Person statis-
tisch gesehen, einmal im Le-
ben auf eine Blutspende ange-
wiesen ist.

„Im Laufe des Jahres war es
schwierig, Blutspendetermine
zu finden. Erst war Karneval,
dann Ostern, die vielen Feier-
und Brückentage im Mai, die
Fußballeuropameisterschaft
im Sommer und letztlich die
Urlaubszeit, aber wir haben
unser Ziel erreicht“, sagt Sven
Kampeter. Falls die Zahlen so
konstant bleiben, müssten am
Jahresende wieder 4.000 Spen-
der zu Buche stehen. Kampe-
ter spricht von einem Spit-
zenplatz des Kreises Herford
(ohne die Stadt Herford) im
landesweitenVergleich,mahnt
aber weiterhin zur Blutspen-
de.

Die Corona-Zeit hat der
Blutspendedienst ohne nen-
nenswerte Negativzahl über-
standen. „DieVergabe von fes-

ten Zeiten hatte sich hier be-
währt und wurde auch über-
nommen“, sagte Wolfgang
Koch. Die Voraussetzungen
für die Blutspende ist einfach.
„Man muss gesund sein, eine
Altersgrenze nach oben gibt es
nicht mehr“, fügt Stephan
Kottmann hinzu.

Der bisherige Gebietsrefe-
rent des Blutspendedienstes
befindet sich auf Abschieds-
tour im Kreis Herford. Kott-
mann möchte sich beruflich
verändernundbeimDRKneue
und andere Aufgaben über-
nehmen. Ein direkter Nach-
folger steht namentlich noch
nicht fest. „Ich bedanke mich
für die gute Zusammen-
arbeit“, soWolfgangKoch.Der
ehemalige Bünder Bürger-
meister überreichte einen Blu-
menstrauß an Stephan Kott-
mann, der als Gebietsreferent
des Blutspendedienstes seit
2014 in der heimischen Re-
gion agierte.

LobtendieguteZusammenarbeitdervergangenenzehnJahre:Wolf-
gang Koch, Stephan Kottmann und Sven Kampeter.
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Domizil ander Else feiert 15-jährigesBestehen
Das Seniorenheim „Hesena Domizil“ in Bünde blickt auf erfolgreiche 15 Jahre zurück

und feiert mit Bewohnern und Mitarbeitern.

Verena Freiberg

Bünde. Das Seniorenzentrum
„Hesena Domizil“ an der Else
in Bünde feiert einen beson-
deren Geburtstag. Dieses Er-
eignis wurde jetzt mit einem
reichgefülltenBuffetundstim-
mungsvoller Jazzmusik beju-
belt. Im Rahmen der Feier-
lichkeiten äußert sich Rainer
Hettich, der Geschäftsführer:
„Vor 15 Jahren haben wir die
Türen dieser Einrichtung ge-
öffnet. Ohne zu ahnen, dass sie
nicht nur ein Zuhause, son-
dern auch ein Herz für so vie-
le von uns werden würde.“

Daniel Müller, Erster Bei-
geordneter der Stadt, sagt in
seiner Ansprache: „Wenn es in
Bünde um Wohn- und Pfle-
geangebote geht, habe ich in
diesem Bereich ein gutes Ge-
fühl.“ Er sei beeindruckt von
der Ausstattung und Vielfalt,
die die Einrichtung biete. Vor
allemwürdigt er das breite An-
gebot in der stationären Pfle-
geund imServicewohnen.Pas-
tor Holger Niehausmeier, der
regelmäßig Andachten in der
Einrichtung hält, segnet den
OrtunddieMenschen.Mitden
Worten: „Die Lebensphase im
Alter ist nicht immer leicht. Es
braucht Liebe, einen frohen
Blick, Wissen und auch Mut,

um sich Menschen mit gan-
zem Herzen zuzuwenden“,
richtet er sich an die Gäste.

Die Feier dient auch dazu,
das Engagement und die Hin-
gabe des Personals zu ehren.
Silke Warneke (66), eine Mit-
arbeiterin, unterstreicht die
Bedeutung des Anlasses: „Wir
haben viel zu wenig gute Pfle-
ge, und hier im Haus wird gu-
te Pflege geleistet.“

Insgesamt bietet das Ob-
jekt 99 Betten. Das Angebot
gliedert sich in mehrere Be-
reiche: einen Teil für die klas-
sische stationäre Altenpflege.
Einen separaten für Personen
mit gerontopsychiatrischen
Erkrankungen. Die „Junge

Pflege“ richte sich an Perso-
nen imAlter von 18 bis 59 Jah-
ren. Außerdem gebe es Ser-
vicewohnen.

Michael Mester, eines der
fünf Beiratsmitglieder, lebt seit
drei Jahren in der Einrich-
tung. Auf die Frage nach der
Qualität der Verpflegung ant-
wortet er pragmatisch: „Es
geht.“ Er räumt ein, dass es bei
80 Bewohnerinnen und Be-
wohnern eine Herausforde-
rung sei, jeden Geschmack zu
treffen.

Abgesehen davon sei das
Freizeitangebot vielfältig. Von
Ausflügen bis hin zu Spiele-
abenden – „es wird jeden Tag
etwas anderes angeboten.“

Emilija Neudorf (56), Einrich-
tungsleiterin, erfreut sich an
dem Ambiente: „Ich bin seit
anderthalb Jahren als Einrich-
tungsleitung in diesem wun-
derschönen Domizil“, erzählt
sie. „Ich freuemichdarauf, die-
sen Tag mit so vielen tollen
Menschen zelebrieren zu dür-
fen.“

Sie betont, wie wichtig es ihr
sei, langjährigen Mitarbeite-
rinnen undMitarbeitern ihren
Dankauszusprechen.Gemein-
sam mit Rainer Hettich ehrte
sie 24 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter. Die trotz der her-
ausfordernden Bedingungen
in der Pflegebranche seit min-
destens zehn Jahren bei Hese-

na in Bünde tätig sind.
Heinrich Schumacher (83)

sagt: „Meine Frau und ich ha-
ben vor etwa 15 Jahren eine
WohnungindiesemObjektge-
kauft und sind heute zum Ju-
biläum eingeladen worden.“
Auf die Frage, wie er das Do-
mizil finde, antwortet er: „Wir
haben hier nur positive Er-
fahrungen gemacht.“

Zum Abschluss richtet der
Geschäftsführer persönliche
Worte an seine zahlreichen
Gäste: „Ich möchte allen dan-
ken, die unser Domizil an der
Else zu dem gemacht haben,
was es heute ist: Ein Ort der
Menschlichkeit, Fröhlichkeit
und der Gemeinschaft.“

GeschäftsführerRainerHettichehrteAlexiaBrevis. Sie ist seit 15 Jah-
ren für die Bewohnerinnen und Bewohner da.

Emilija Neudorf (56) ist stolz auf ihre tatkräftigen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei der Jubiläumsfeier des Seniorenheims. Fotos: Verena Freiberg

Gottesdienst zumGedächtnis
an Verstorbene

Bünde. Das Lukas-Kranken-
haus veranstaltet am Freitag,
11. Oktober, ab 17 Uhr in der
Laurentiuskirche in Bünde
einen Gottesdienst zum Ge-
dächtnis an die Patientinnen
und Patienten, die zwischen
September letzten Jahres und
August dieses Jahres außer-
halb der Palliativstation ver-
storben sind. Der Gottes-
dienst soll dazu dienen, einen
Rahmen zu bieten, um noch

einmal in besonderer Weise
Abschied von den Verstorbe-
nen zu nehmen. Es sind all die-
jenigen Angehörigen ange-
schrieben, deren Adressen im
Krankenhausvorlagen.Dadie-
se Daten aber immer unvoll-
ständig sind, lädt das Lukas-
Krankenhaus auch die Ange-
hörigen ein, an diesem Got-
tesdienst teilzunehmen, die
keine Einladung bekommen
haben.

„Bünde bebt“-Party
im Universum

Die Fete steht im Zeichen der Inklusion.
Bünde. Die große inklusive
Party „Bünde bebt“ ist zu-
rück. Am Freitag, 11. Okto-
ber, öffnet das Universum
Bünde wieder ganz im Zei-
chen der Inklusion seine Tü-
ren. Bereits zum achten Mal
findet die Party statt und auch
in diesem Jahr rechnen die
Veranstalter mit einem vollen
Haus.

Organisiert wird „Bünde
bebt“ von Kooperationspart-
nern der Stiftung Bethel, Le-
benshilfe Lübbecke und der
Diakonischen Stiftung Witte-
kindshof. 300Gäste ausderRe-
gion dürfen sich auf mitrei-

ßende Musik und ausgelasse-
ne Stimmung abder erstenMi-
nute freuen. Auch eine Tom-
bola mit Preisen und Gut-
scheinen für Aktivitäten in
Bündewird es geben.Gäste aus
Bünde können kostenlos mit
einem Taxi nach Hause fah-
ren, der Taxidienst von „Mo-
bil32“machtdiesauchfürGäs-
te im Rollstuhl möglich.

Tickets gibt es für fünf Euro
im Vorverkauf bei „Bünde Ti-
cket“ an der Bahnhofstraße 72,
unter Tel. 05223 178888 oder
online unter www.buende-ti-
cket.de. An der Abendkasse
sind Restkarten erhältlich.

DiegroßeinklusiveParty„Bündebebt“ imUniversumistnachmehr-
jähriger Corona-Pause zurück. Foto: Bethel/Annika Tismer

Sonderausstellungmit
Filmvorführungen

Im Museum Bünde wird
der Film „Die Wolke“ gezeigt.

Bünde. Die aktuelle Sonder-
ausstellung „Das Atomzeit-
alter in Westfalen“ im Mu-
seum Bünde eröffnet faszinie-
rende Einblicke in die Ge-
schichte der Kernenergie und
ihre Bedeutung für die Re-
gion Westfalen-Lippe. Dazu
gehören zwei Filmvorführun-
gen, die das Thema Kernener-
gie sowohl auf emotionale als
auch informative und aufklä-
rendeWeise beleuchten. In der
Ausstellung wird nicht nur auf
die historische Entwicklung
geschaut, sondernauchderBo-
gen zu aktuellen Debatten und
Zukunftsfragen gespannt. Das
Kulturamt der Stadt Bünde hat
auch zu dieser bereits dritten
Sonderausstellung in diesem
Jahr ein vielfältiges pädagogi-
sches Angebot konzipiert und
bietet erneut ein Rahmenpro-
gramm mit diversen Veran-
staltungen an.

Den Anfang macht am
Sonntag, 13. Oktober, um 17
Uhr, die Romanverfilmung
„Die Wolke“ (FSK 12). Dieser
vielfach ausgezeichnete Film,
aus dem Jahr 2006 basierend
auf dem Bestseller von Gud-
run Pausewang, zeigt auf be-
drückende Weise die Folgen
eines fiktivenReaktorunfalls in
Deutschland.

Im Mittelpunkt steht das
Schicksal der jungen Protago-

nistinHannah,die sichmitden
dramatischen Auswirkungen
des Unfalls und den Gefahren
der Kernenergie konfrontiert
sieht. „Die Wolke“ wirft Fra-
gen auf, die auch in aktuellen
Debatten über die Zukunft der
Energieversorgung eine Rolle
spielen.

Der zweite Film wird am
Sonntag, 3. November, ge-
zeigt. Der Eintritt zu der Film-
vorführung ist frei. Die Wan-
derausstellung „DasAtomzeit-
alter inWestfalen“ wurde vom
MuseumsamtdesLandschafts-
verbandes Westfalen-Lippe
(LWL)konzipiertundbeinhal-
tet Exponate, die vorwiegend
aus der Region stammen. Seit
Mitte Juni 2023 wurde die
Schau in sieben westfälischen
Museen gezeigt.

Der Abschluss der Tournee
findet nun im Museum Bün-
de statt. Zudem zeigt das Mu-
seum Fotografien von Hermi-
ne Oberück, eine Bielefelder
Fotografin, die die Langzeit-
folgen des Gaus in Tscherno-
byl dokumentierte, indem sie
mehrmals selbst nach Tscher-
nobyl reiste und eine Fotose-
rie mit dem Titel „Leben nach
Tschernobyl – 1986 bis 2010“
entwickelte.

Die Sonderausstellungen
sind bis Sonntag, 17. Novem-
ber, zu sehen.




